
In unserem Plot zum ach-
ten Schwarzwaldkrimi
lag in der vergangenen 
Woche Tierarzt Wolfgang 
Riedele tot am Boden.
Kommissarin Isabella 
Bahler ermittelt. Unsere
Leser hatten super Ideen, 
wie es weitergehen könn-
te. Ausgesucht wurde
die Fortsetzung einer 
Leserin aus Offenburg.

K
Kommissarin Isabel-
la Bahler und ihr Spür-
hund Einstein wurden 

zur Tierarztpraxis von Wolf-ff
gang Riedele gerufen. Dieser 
lag bäuchlings neben seinem
Schreibtisch, am Hinterkopf 
eine klaffende Wunde, an ei-
nem schweren Aschenbecher, 
der daneben lag, klebte noch 
Blut: Ziemlich eindeutig die
Tatwaffe. Vanessa Krügler, ei-
ne engagierte Tierschützerin, 
stürmte herein – die junge Ver-
lobte des Tierarztes. Dessen
Sprechstundenhilfe ist ihre
Mutter Dagmar Krügler – und 
die hatte vor Jahren ebenfalls 
ein Verhältnis mit ihrem Chef 
Wolfgang Riedele.

Im Wartezimmer saß – zu-
nächst unbemerkt von allen
anderen – Katharina Adelbau-
er, ein Bein eingegipst, mit ih-
rer Katze. Ihr Mann Ferdi-
nand Adelbauer, der »schöne
Ferdi«, wartete mit seinem 
Wagen vor der Praxis.  Plötz-
lich hörte man einen aufheu-
lenden Motor. Vanessa Krüg-
ler war verschwunden – und 
mit ihr die vermeintliche Tat-
waffe. Hier endet der Plot von
Christoph W. Bauer aus Inns-
bruck, der vor acht Jahren 
Stadtschreiber in Hausach ge-
wesen ist. 

Sechs Einsendungen

Sechs Leser haben uns ei-
ne mögliche Fortsetzung ge-
schickt mit vielen spannenden 
Ideen. Diese gingen dem Au-
toren des ersten Teils nur un-
ter Pseudonym zu. Christoph 
W. Bauer entschied sich für
die Fortsetzung, die eine Le-
serin aus Offenburg mit dem 
Pseudonym »Kaffeetante« ge-
schrieben hat. Und so geht es 
nun weiter:

Einstein spitzte die Ohren
und sah sie fragend an. Er war 
ja nur ein kleiner Hund, wo-
her also sollte er wissen, was 
hier passiert war? Das fiel ein-
deutig in Bellaballas Aufga-
benbereich. »Du hast ja Recht«
schmunzelte sie »dann wer-
den ich mir das Ganze mal ein 
bisschen genauer betrachten.«

Offene Schranktür

Aufmerksam ließ sie ihren
Blick auf der Suche nach wei-
teren Hinweisen durch den
Raum gleiten. Dieser blieb am 
Schrank mit den Verbands-
materialien hängen. »Das ist 
aber seltsam« murmelte sie, 
währen sie die Hand hob, um

die einen Spalt breit geöffne-
te Schranktür ganz aufzuzie-
hen: »Ich bin mir sicher, dass 
der vorhin noch verschlossen
war.« Sie sah sich den Inhalt 
sehr aufmerksam an, konn-
te aber nichts Auffälliges fest-
stellen.

»Was fällt Ihnen eigent-
lich ein?« hörte sie hinter 
sich die erboste Stimme Dag-
mar Krüglers. »Sie können 
hier doch nicht einfach in den
Schränken herum schnüf-ff
feln!« Isabella sah die Sprech-
stundenhilfe mit hochgezoge-
ner Augenbraue an. »Ich weiß

ja nicht, ob Sie sich dessen be-
wusst sind, aber das hier ist
ein Tatort in einem Mordfall, 
und ich bin die ermittelnde 
Kommissarin. Das bedeutet, 
dass ich hier sehr wohl je-
den Schrank nach Hinweisen
durchsuchen darf.« Dagmar 
schnaubte verächtlich, dreh-
te auf dem Absatz um und stö-
ckelte davon.

»Das kann heiter werden«

»Das kann ja noch heiter 
werden« meinte die Kommis-
sarin an Einstein gewandt und 
sah, wie dieser mit höchstem 
Genuss etwas vom Boden auf-ff
leckte. »Einstein! Pfui!« rief 
sie und eilte zu ihrem Hund
um zu sehen,  was er da so In-
teressantes gefunden hatte. 
»Ach! Schau mal einer an!«,
rief sie aus, als ihr Blick auf  
ein weißes, bröseliges Pul-
ver fiel: Wenn das das ist, wo-
für ich es halte, könnte es noch
richtig spannend werden!«

Ja, das könnte in der Tat 
spannend werden. Nun sind
Sie wieder an der Reihe, liebe 
Leser. Schreiben Sie den drit-

ten Teil des Krimis, der dann
kommende Woche am Don-
nerstag erscheinen wird. Die 
Spielregeln lesen Sie links un-
ten in »Stichtwort I«, die han-
delnden Personen sind rechts
unten in »Stichwort II« be-
schrieben.

Das geheimnisvolle Pulver
Schwarzwaldkrimi (2): Eine Leserin mit dem Pseudonym »Kaffeetante« schreibt die erste Fortsetzung:

Nun sind Sie wieder an der 
Reihe. Schreiben Sie die 
dritte Folge unseres Krimis, 
die bis zu 70 Zeilen à 30
Anschläge oder etwa 200 
Wörter umfassen darf. We-
gen des Feiertags morgen 
haben Sie noch einen Tag 
mehr Zeit. Senden Sie Ih-
ren Beitrag bis spätestens 
Montag, 4. Juni, 10 Uhr per 
E-Mail an lokales.kinzigtal@
reiff.de, versehen mit Ih-
rer Adresse und mit einem 
Pseudonym.

Selbstverständlich kön-
nen auch Leser, deren Teil
bereits veröffentlicht wurde, 
weiterhin mitmachen, sie 
müssen sich aber ein neues

Pseudonym geben.
Die von Ihnen geschrie-

bene Fortsetzung geht nur 
unter dem Pseudonym an
Christoph W. Bauer. Die-
ser sucht eine passende 
Folge aus, die Stefan Din-
ter aus Stuttgart illustriert. 
Der zweite Teil erscheint am
nächsten Donnerstag – und
dann beginnt dieselbe Pro-
zedur von vorn. Insgesamt 
sind sechs Folgen vorgese-
hen. Erst am Schluss wer-rr
den die Namen aller Autoren 
veröffentlicht. Die sechste
Folge kürt das Publikum bei
einer öffentlichen Veranstal-
tung am Mittwoch, 27. Juni,
in Hausach.

Niemand schreibt für den
Papierkorb: Es wird zwar nur 
jeweils eine Folge in der Zei-
tung veröffentlicht, unter 
www.bo.de sind aber alle
möglichen Fortsetzungen im
Internet zu finden. So kann 
sich jeder ein Bild davon
machen, was andere für Ein-
fälle hatten, den Krimi wei-
terzuschreiben.

Alle Autoren, die an der 
Abschlussveranstaltung teil-
nehmen (selbstverständ-
lich als Gäste der MITTELBADI-
SCHEN PRESSE), erhalten eine
Autorenkarte für freien Ein-
tritt bei allen Veranstaltun-
gen des Literaturfestivals 
Hausacher Leselenz. 

Die Spielregeln: Schreiben Sie mit!

S T I C H W O R T  I

Die Personen
Christoph W. Bauer stellt
die Personen des achten
Krimis vor: 
◼ Isabella Bahler: Kom-
missarin, genannt Bella-
balla
◼ Einstein: ihr Hund
◼ Wolfgang Riedele: Ve-
terinärmediziner (50), 
das Opfer.
◼ Vanessa Krügler:
Freundin des Opfers 
(25). Tierschützerin. Kur-rr
ze blonde Haare. 
◼ Dagmar Krügler: Mut-
ter vor Vanessa (50), 
Typ feine Dame; vor vie-
len Jahren waren sie und
Wolfgang Riedele ein 
Paar. 
◼ Ferdinand Adelbauer:
genannt der schöne Fer-rr
di, (35), Surfer-Typ, schul-
terlange Haare, blond.
Man weiß nicht so recht, 
womit er sein Geld ver-rr
dient, aber er scheint ge-
nügend davon zu haben.    
◼ Katharina Adelbauer:
ca. 30, sehr auf ihr Äu-
ßeres bedacht, trägt im-
mer Markenklamotten.

S T I C H W O R T  I I

www.bo.de/dossiers/schwarz-
waldkrimi

Leser schreiben für Leser.

Was ist das für ein geheimnisvolles Pulver, an dem Bellaballas Spürhund Einstein da leckt? Ein 
spannender »Cliffhanger« für unseren Schwarzwaldkrimi. Zeichnung: Stefan Dinter
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